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wicklungskurven ıhrer Will- tionstorm der Wirtschaftkommt, ist NUrkürlichkeit und Haltlosigkeit bloßge- folgerichtig 5I1; vgl auch 122). Aller-
stellt werden. Allerdings scheint der dings scheıint überdies1 ıberal-
Vertfasser, der Sanz un gar auf dem kapitalistischen oder staatssozialistischen
Boden der liberalen Ökonomie steht, Sinne mißzuverstehen (so namentlich
nach der entgegengesetzten Seite übers 51)
jel schießen. An dreı Stellen SC1N€ES Die verschiedenen wirtschaftlichen
Buches spricht der Vertfasser knapp und Organısationsformen „KOonkurrenz und
bestimmt SC Grundüberzeugung e  1S; Monopol prıvate un: öffentliche Wirt-
99°  1€ Konjunktur erweist sich als das schaftt Erwerbstfreiheit und Erwerbs-
ursprünglıch Gegebene, der technische sıcherung I4I wirken dem Verfasser
Fortschritt ist NUur 111Wechsel- zuiolge J nach der Wechsellage der
lagen überhaupt möglich‘“ (71); „Die Konjunktur n  u entigegengesetzterErkenntnis Y daß diıe Konjunktur- Weise Diıese „Zweiwertigkeit WITrT-
schwankungen das ursprünglıch Gege- schatitliıcher Erscheinungen gegenüberbene Sind die Organisationstechnik hın- der Wechsellage‘“‘ führt folgerecht ZU  >

Wäar Auswirkungen des Eın- „Ablehnung der absoluten Okonomıi-
bruchs mildern, nıcht aber den Aut- schen oder sozlalpolitischen Wertung,schwung selbst TZWINgSECN k  onne  6 123); der freien, SC1 der gebundenen
99°  1e€ Einsicht daß die Konj]junkturbe- Wiırtschaf ‚A ZUT „Ablehnung .

tür den Wiırtschaftsmenschen zialethischen Kritik n der Freiheit oder
etwas Schicksalhaftes siıch haben, daß der Biındung n ich“ 1065 Wollte
die Entscheidung SR  ber Aufstieg oder der Vertfasser ıch SCHUSCNH lassen,
Abstieg nıcht - unserer and liegt“ daraut hinzuweisen, daß diese Wer-
139 tungen nıcht den luttleeren Raum

Diese Erkenntnis oder Eıinsicht ist hineingestellt werden können, vielmehr
Dobretsbergers ÄApriori wenngleıch Rücksicht nehmen INuUuSSenN auf die

nach SCcC1iNer Meıinung den eob- sSsamte Verumständung des WIrt-
achtungen der wirtschaftliıchen Vorgänge schaftliıchen Geschehens, SO WäaTtTe dem
abgelesen wırd Dabe:i scheint Dobrets- durchaus zuzustımmen, un! diese Auf-
berger aber Zu übersehen, daß BKr- fassung WUr:  de sıch völlıg decken MmM1t

dem, W as Gundlach @S:  ber Freiheitfahrung eben LUr iberal-kapitalisti-
schen, allenfalls mıiıt CIN1gSCN staatssozia- und Bındung des Eıgentums lehrt 1 Die
lıstischen Störungselementen durchsetz- Zuspitzung aber autf die Wechsellagen
ten Raum B 15t und daher der Konjunktur 1sSt unbewiesen und
außerhalb dieses Raumes auch keine wohl auch unbeweisbar; mi1t ihr dürfte
Gültigkeit beanspruchen kann. Gerade der Vertfasser SeiNner SONsSs SO pewährten
diese © € gültigkeit aber wird nüchternen un:! klaren Denkweise -

wıder wissenschaftlichen Zeitströ-beansprucht:;: mit ihr steht und tällt das
an gedankliche Gebäude, dessen MUunNng, der „Konjunktur“ der Konjunk-
n  er Folgerichtigkeit un: bewun- turtheorie, Opfer gefallen
derungswürdiger Geschlossenheit gewı1ß N ell Breuning S
auch derjenige SC1NE€E  - Achtung nıcht VeTr- Der sozıale Gedankewird, der Dobretsbergers Ergeb- dernen Katholizısmus Von11S5S5Sen nıcht beizustimmen veErmag. der Romantik bis „Rerum NOVAarumDer Zusammenhang zwischen Kon-
junkturverlauf und Wiırtschaftsform Von August M Knoll (Nr der
WwIıird grundsätzlich I141) SO bestimmt, „Kleine historische Monographien

Beilage der Berichte ZUTE Kultur- undaß sich Kern als Lehre des Ver- Zeitgeschichte, herausg VO  3 H No-fassers ergibt nıcht ob der Wirt-
schaft gut oder schlecht geht veErmas undlac S „ ZUr Frage desder Mensch durch organısatorische Mit- Sondereigentums gl Ostdeutsches Pa-
tel Z beeinflussen, sondern NUurT, W e storalblatt Maı— Juli I031I, 170 216 2061
11  - der Wirtschaft gut un W insbes der Abschnitt: „Sondereigentumschlec gehen soll Daß Dobretsberger un Individualismus Ders., ‚ Zur
VOoO  3 diesem Standpunkt ZUFr: Ableh- 1: Stimmen der eıitEıigentumsfrage
Nung berufsständischen Organıiısa- 12lI (1931) 203 If., inbes. 20  300
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vorka.) 24° (Mit 16 Biıldtafeln, XI  <48 79 unglückselige Unterscheidung zwiıischen
317 S.) Wien-Leipzig 1932, Reinhold- 508. reiNer un Sog. „pastoraler‘“ S0ozio0-
Verlag. logie mitmachen wolle, as allerdings

Der deutsche Kathol:zısmus bestimmt nicht der HFall ist. Gewiß hat
Zeıtalter des Kapitalis- Knaoll recCc mıit der stark unterstriche-

m us wWwWeı Beiıträge VO  } W ılhelm Ne  m Heststellung, daß die Kirche keiner
Schwer un Franz Müller bestimmten Gesellschaftsverfassung oder

Der Kapıtalısmus und das WIrt- Wirtschaftsweise verhalttet ist Aber die
schaftliche Schicksal der deutschen Kırche hat doch miıt der Hıinterlage der

geoffenbarten Glaubenswahrheiten auchKatholiken Schwer); Zur Be-
urteilung des Kapitalısmus der die natürliıchen Vernunftwahrheiten ZUu

katholischen Publizistik des I' Jahr- hüten, denen sıch SECWISSE allge-
meıingültige Leıitsätze und Rıchtlinienhunderts Müller) (Bd der

Sammlung „Kiıirche un! Gesellschaft“) ergeben die für jede denkbare Gesell-
k] A0 (224 5.) Augsburg 1032, Haas schaftsverfassung und Wiırtschaftsweise
V Grabherr maßgeblich sind. Die ungewöhnlich

Christentum Kapıtalısmus wertvolle Arbeit Vo  — Marıo Zanatta,
temp1 e glı -} che Pre  NOSozjialismus Darstellung und la „Rerum NOVarum (Societä edıtrıceKriıtik der Sozijallehren des Protestan-

t1ISMUS und Katholizismus Deutsch- Vıta Pensiero, Miılano 1931 hätte viel-
leicht noch eLiwas stärker ausgenutztlands eit der Mıtte des I' Jahrhun- werden können.derts Von Dr Ter. pol Friedrich

Karrenberg. 80 (334 5.) Berlin Die schmucke Ausstattung wird sehr
dazu beitragen, daß das Büchlein siıch1032, Junker Dünnhaupt L ald viele Freunde erwerben wirdZiemlich gleichzeitig wiıird uNsSsScr Hoffentlich wırd der AÄAussıcht g-Schrifttum mıiıt dreı Büchern bereichert, stellte DD and Von „Rerum novarum‘“‘die 1106 wirklıiche Hörderung der sozıal-

theoretischen und sozıJılalethischen Kon- bis „Quadragesimo ungesaumt
folgen Ebenso 1sSt ZU hoffen, daß dıetroversen 111 christliıchen Kreisen bedeu- VO Vertfasser vorbereitete und Ver-ten, indem S1e die Lehrmeisterin Ge-

schichte uns sprechen lassen lag Pustet Regensburg bereits —

gekündıgte „Quellensammlung ZUNMiıt Recht kann ugust FA  S Knoll Sozialkatholizismus‘‘, welche die wich-Vorwort Arbeit bezeichnen als
Eıinführung, die längst vermiı58t und tıgsten Belege vollständig oder 1 au$s-

führlichem Auszug bringen soll recZusammenschau, die längst g_ bald ZU:  en Vollendung un Verötftent-wünscht wurde Es 1ST ihm wirklich g..
Jungen, das Vermißte un Gewünschte lichung gelangt Gerne übrıgens

diese Gelegenheıit benutzt, auf dıe
A schafifen, wotfür Kreise ı1ıhm Sammlung, [} welcher Knolls Schriftdankbar eın werden Eın überaus weıt-
schichtiges Materijal e allen CUTroODal-

erschiıenen ist dıe verdienstvollen un
nuützlıchen „Beiträge ZUTr Kultur- unschen Ländern, 11  - denen überhaupt VO  e} Zeıitgeschichte herausg. VO H No-

l1er katholisch-sozialen Bewegung g_
sprochen werden kann, ist hiıer 111-

vorka, aufmerksam Z machen
Die „aWec1l Beiträge VOo Schwer undmen  en und bequem zugänglıch

und übersichtlich gemacht Müller gehören als "Teıle ZU e1iN€
umtassenderen Plane, VO dem —-Knolls uch 1st aber keineswegs bloß deres Stück 111 dem Sog „Sammelwerk“Materialsammlung, sondern bietet des Archivs tür Rechts- un Waiırtschafits-sich zugleich auch als kundiger Führer

durch die überreiche Fülle des Stoffes phiılosophie +  ber „Sdozlalwırtschaiftliche
"Theorie und sozjalwirtschaftliche PraxısIm großen und anzen scheint das

Urteil wohl abgewogen un!: die Orien- des kapıtalistischen Zeıtalters aufge-
tierung treffend. SanscCh 1ST, näamlıch dıe gehaltvolle

Studie VO  . Brauer: „DerDie grundsätzliche Seite des Verhält-
11556585 VO Kırche und weltlichen Kul- deutsche Katholizıiısmus un die sozlıale

Entwicklung des kapitalıstischen eıt-turbereichen dürifite allerdings klarer und
schärfer herausgearbeitet Gelegent- alters“® (ARWPh 1930/1], eit 1/2)
lıch scheıint c als ob der Verfasser die Im Rahmen dieses größeren Planes,
Stimmen der Zeıit 123
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Äéssen‚ wWehn auch verzéttélfe‚ Vollen- schriften nun einmal für notwendig er-
dung eine gütige Fügung uns bescheren achtet. Das Gebotene aber ist höchst
möge, bringt S C c die geschicht- achtbar und gediegen. Der sozialöko-
lıchen rsachen ZUT Darstellung, WaruIin nomische Standpunkt des Vertassers ist
die deutschen Katholiken von Anfang eın sozjialer Lıberalismus mıit starkem,

bei der industriewirtschaftlich kapı- protestantisch-relig1ös fundiertem Ethos
talistischen Entwicklung des x Jahr- 1 Hintergrund. ach ziemlıch g-.
hunderts zurückbleıiben mußten. Eın drängter Orientierung zr  ber Innere Mis-
reiches, bisher aum bekanntes oder 100 un Stöcker, u  s  ber Naumann
jedenfalls nıcht beachtetes Tatsachen- und die Religiös-Sozialen SOWIe iber
materijal wird ausgebreitet. evangelisch-soziale un! kirchlich-soziale

ist Richtungen der Nachkriegszeit bildetKranz Müllers Abhandlung
dogmen- und lıterarhistorischer Art die Auseinandersetzung mıiıt dem relıg1ö-
Wır sehen, wIie der S0g soziale Katho- en Sozialismus (90—245) das Kern-

stück des Werkes. Man ann auchlizismus, VO  - der Romantik beginnend,
mit den durch die Industrialisierung und als iıne Auseinandersetzung miıt
die hereinbrechende kapıtalistische Wiırt- H 1 in bezeichnen, dem einzigen

Nationalökonomen, den die religiösenchattsweise aufgeworfenen Fragen fer-
tig zu werden versuchte. Obwohl Müller Sozijalisten Zu den ihrıgen zählen dür-

fen, wıe Karrenberg richtig hervorhebt.das Vo iıhm zusammengetragene Ma-
ter1al mehr registriert un! exzerplert als Wenn die Ausführungen T ı 1-
kritisch analysıert hat, werden doch 1C Dialektik weniger lıchtvoll sind,
die großen Lini:en deutlich sichtbar. ZU- lıegt das vielleicht nıcht SO sehr

Vertfasser als dem äaußerst undurch-dem erhellt vielleicht niıcht jeder
hätte daß den schwie- sichtigen Gegenstande selbst.

rigen Fragen und ufgaben gegenüber Viel kürzer, aber keineswegs weniıger
gar nicht hilflos oder ungeschickt sıch sympathisch als der Protestantismus ist
benahm. Allzusehr „Kurzschluß" macht der Katholizısmus behandelt. Ist auch
Müller bei der Behandlung der eıt einzelnes schief gesehen 1m großen
ach 1871, insbesondere der sozialpoli- un anzen hat der Verfasser sich ın
tischen Ara Es scheıint ZWaäal, daß 1e katholisch-soziale Gedankenwelt gut
dieser eit un der grundsätzlichen eingearbeitet. Seine Sympathie tür e
Haltung des sozlalen Katholizismus iın ern Solidarısmus bringt der Verfasser
Deutschland während dieser Zeıt heute auch adurch Ausdruck, daß er ın
schon bedeutend gerechter Zu werden auf alle Weise als echten Sozialliberalis-
weıiß als ın seiner Hıtze-Biographie MUuS, iberal“ (!) erweıisen sucht.
Nachdem inzwischen ein 0 kundiger Das geht natürlıch nur, wenn an nıcht-

und bewanderter Italiener wıe r sozlalıstisch mıiıt ıberal gleichsetzt,
(I tempi1 gli u0omı1nı che DIC- WOZU der Verfasser weniıgsten 1N-

la ‚Rerum Novarum'; Soc nerhalb der kapitalistischen Wirtschafts-
weise geneigt scheint. Leijder verrät unVıta a  a Pensiero, Miılano 1931 den —

zialreformerischen Wert der Hınwen- auch er nicht, Wa untier Kapitalis-
dung der deutschen Katholiken ZUT s versteht, obwohl ST 1€ Begrifis-

bestimmung der Kölner Richtlinien alsSozialpolitik anerkannt hat, sollte
gelingen, diıe tatsächlich vorhandene g_ „N1C ht sehr glücklich“ bezeichnet,

ebensowenig aber als „wesentlichesrade Linie der Entwicklung deutlich Unterscheidungsmerkmal des Kapitalis-und kräftig auszuziehen.
Trotz vieler innerer Beziehungen und VO  ®} andern Wirtschaitssystemen

die Trennung Vo  -} Kapıtal un! Arbeit“gemeinsamer Berührungspunkte ganz
anders geartet ist Karrenbergs gelten lassen 111 2906, Anm 4)
Buch, das zudem in jener furchtbar Verfasser die Enzykliıka „Quadragesimo

nno  6 nıcht mehr hat einarbeiten kön-schweren Rüstung gelehrten Apparates
einherschreitet, die S in Deutschland NECIl, wird man bedauern.
be Tromotions- un Habilıtations- Dem firommen unsche Karrenbergs,

„daß die Flut gutgemeınten, aber dilet-
Vgl die Besprechung iın dieser eıit- tantischen Geschwätzes über die ‚soziale

schrift 115 (1928) 477 Frage‘, gerade auch Theologen-
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1sCNh, aufhörte und die SsSı10N Pdlicht, als guter Hiırtseine Schäfl 1n

wenigstens EeiwWw. maß- und zuchtvoller noöochmals aufzusuchen. Am Martinsfeste
geführt würde als bisher“ 314), annn 1631 wurde nach dem Gottesdienst
IUr uSs voller Seele beigestimmt WeI- autf dem Heimweg VO  - Visselhövede
den dem gleichen Wunsch hat } auch ach Verden VO  w} häretischen Bauern

Schillıng 1n den Vorreden ZUuU S@e1- grausam erschlagen Als die Rohlinge
NCIH Lehrbuch der Moraltheologie und och Lebenszeichen gewahrten, banden

Kathol Sozialethik WIe auch den Sterbenden ein aum un
anderwärts mehrtach beredten USaruc durchschnitten ihm die Kehle, indem
verliehen. ıhn anschrieen: „Nun plärre, wenn du

V, ell- Breuning kannst nochmals deın Ominus vobis-
b Der Ört des Martyrıums €l

Lebensbilder seitdem „der Paterbusch‘“‘ WI1  q} auch das
MeBßgewand, das Arnaoldi: nebst andernJohannes Arnoldi Blut-

Cußg der norddeutschen lıturgischen Gewändern und Geräten mi1t-
führte, noch heute „das Paterkleid“ g..Dıaspora 59  1631 Eın histori- nann wiırd. Das Schlußkapitel des Bu-sches Zeıtbild VO  - O  Ö n ne S M

ler “  M (XVI 230 ıld- ches erbringt den Bewe:ıs, daß sıch der
offentlıche Ruf dieses Martyrıums durchtafeln) aderborn 1031I, Bonifacius- die Jahrhunderte biıs ZU:  i Jetztzeit erhal-Druckere1 M 6.60 veb 83.40 ten hat. Metzler

Am November 1931 Wa  en 2300 Jahre
verflossen, daß uUunSerer WENISCH
deutschen Martyrer der norddeut- Erziehung
schen Dıaspora Missıionstätigkeit Sexualpädagogische Probleme.
miıt dem "Lode besiegeite Bisher wußte Herausgegeben ı Auftrage des Deut-
man außer dem Hergang des Martyrıums schen Institutes für wissenschafttliche
Nıg Vo ıhm Das vorliegende Werk Pädagogik VO  } Steffes,schildert auf Grund eingehender Quellen- wissenschaftliıchem Leiıter. 80 (IXforschungen ©11 schlichtes Leben, aDO- 231 S.) ünster I931I, ünster-stolisches Wirken un heldenmütiges verlag. M 2.50Sterben Auft dem Hiıntergrunde der eıt
des Dreißigjährigen Krieges, der Gegen- Es fehlt gewiıß nıcht sexualpsycho-
reformation und der Durchführung des logıscher ıteratur, die Selbstverständ-
Restitutionsedikts durchleben WILr mıiıt lıchkeiten Zu „Problemen““ zerredet und
Arnoldi: eine Jugendzeit der westtälı- Singsang VOoO  - der „sexuellen Not“
schen Heimat Warburg, S  D Gymna- die Erziehung ZUFXE Reinheit durch An-
sijal- und Universitätsstudien Pader- gleichung dekadente eıt ersetzen
born, die herkömmlichen ÄAus- moöchte Um freudiger dart die-
bildungsjahre des Jungen Jesuiten 11 ernste und wertvolle uch begrüßen,
Fulda, Bamberg und Speyer. Nach kur- dessen Mitarbeiter M1 ehrlıchem Wiırk-
ZeTr Tätigkeit 1n Sınsheim. und Emmerich liıchkeitsblick un ernstem Verantwor-
Dleibt bis NEnde schwier1- tungsbewußtseın, aber auch mi1t Glauben
gen Missi:onen Bochaolt Falkenhagen, das Gute ZUDH Kennen, Verstehen,
Quakenbrück und Verden der Aller, Führen der Jugend helten Es entspricht

vel  9891wWo nach Durchführung des Restitu- der Geistesart aller Beıträge,
tıonsediktes die Verwaltung VOo 1e611- | lers 111n Reierat sagt, „daß
lıch weiıt abgelegenen Pfarreien über- alles sexualreformerische Gerede, wel-
nehmen muß Trotz Mordversuches ches auf Grund ‚naturwissenschaftlicher

Jahre 1630 lıeß sich Arnold:ı nıcht Tatsachen Moral und Sıtte wandeln
abschrecken, seinen Pflichten als Seel- können glaubt un! sich Bewußt-

SEC1NET Fortschrittlichkeit‘ un eıit-SOTSCI auts getreueste nachzukommen.
ach der Ankunft Gustav Adolf£s wurde gemäßheit autbläht SOWEeIT hinter den
die Lage der Katholiken der J1aspora derartige Erörterungen ZUu stellenden
S  - verzweiıfelter Nıcht NUr Priester Anforderungen zurückbleibt, WIe etwa
und Ordensleute, auch Beamte und Sol- ein Versuch tate, der auf Grund atom-
daten raumten das HFeld VOr dem Schwe- physikalıscher Erwägungen kulturelle
denköniıg Arnold: hielt ecs tür Entwicklungen ‚erklären‘unternehmen
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